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3ungeô ^3Iut.
Von rnft 0fer.

6eftern, als der £enz am Rimmel blaute
ünd die Sonne in die Bafien febaute,
Cat die lebte Sabrt ein junges Blut
Jäb gebroebner frifeber, ftarker IRut,
eingedämmtes Scbäumen, belies £acben :

Stumm geworden, [tili in Cbarons Radien.

Bunte Kränze hingen überm Sarg,
Der des Jungen tote Rulle barg,
Srüblingsblumen, wie er lie im £eben

Srob genommen, frober nod) gegeben

Dod)... die RoRe dort am £eicbenwagen,
ün den Kutjcben, uoli der bangen Klagen,
— Seltfam! — gingen niebt im Icbweren Schritt,

see-

Cänzelten im gleicbgebobnen Critt,
Schnaubten. als ob es zur Rocbzelt ginge
ünd der Rimmel ooller Beigen binge.
Wie die langgefcbweiften Rappen feblugen
mit den Rufen laut die Gaffe Crugen
Sie denn junges Glüdc?... Dem Coten
Wurden fie des £ebens ftarke Boten.

Junges Blut! Der Roffe Pulfe jagen
Deinen gleid) in frobbefebwingten Cagen.

Seltfam! Deiner lebten 5abrt 6efpann,
Ob es deines £ebens fieb entfann?
Ob es jenen jungen £enz uerfpürte,
Der den Cod zum Jfuferfteben führte?..

Das ir)aus mit ben brei Düren.
33ort SBilbe

2lud> im Sarg roäre es ein gefälltes 9?e3ept geroefen!

befjarrte er, ben nun, nadjbem er oom Sdjlimmftcn ab*

getommen mar, bie oerletjte ©bre bes 2lr3tes am meiften
fränttc.

2Bentt bu mid) nur bätteft fterben laffen! flagte ©u=

genie, bis fie ibren 23Iid enblid) oom Spiegel trennte unb
bem fpebiger 3uroanbte, ber mit gefenttem Äopf grübelnb
baftanb.

Dann mub id) nun roobl ins ©efängnis? fragte fie

mit einem erften Hinflug oon Spott. 2lud) ftanb fie auf,
unb es fab aus, als roollte fie in ibrem Sterbcbemb* auf
'bn sufommen: aber bie Seine oerfagten ihr. Sic mubte
fid) auf ben Settranb feben, roo fie nad)ber fiben blieb unb
auf bie lilafarbenen Sdjlaffdfube an ibren nadten Smben
blidte, mäbrenb er für bas ibm notroenbig fdjeinenbe ©e=
fpräd) feine SBorte mebr fanb unb fid) fdjlicfflid) in ben
Seffel fallen lief).

2lber biesmal fab er mit bodjgeftellten ftnien, unb je
inciter er non ben 2Borten abfam, um fo mebr fing er an,
feine 5ingerfnöd)el su reiben, llnb es mar faft ein 5Uage<=

ruf, rote er fid) aus ber 3roiefpältigfeit feiner ©ebaitfen
aufraffte, mit benen er non biefem ©rlebnis in bas anbere
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surüd gefallen mar: Du roillft fterben, unb flJîargberifa
mill fort!

2Bas mill UJÎargberita? fragte ©ugenie oon ibrem 93ett=

ranb, als fein Klageruf fdjon lange oerfd)o!Ien mar, unb
obne feine SBicberbolung ab3umarten: 2Barnm?

SBarum? fopffd)üttelte ber ffjebiger unb fagte ibr
fd)lieblid) oorrourfsooll, roas für ein anberes ©reignis foeben
über ibn hergefallen mar. Unb hätte ficR auf feine SBeife
ausbenfen fönnen, roeldje fdjclmifdje SBenbung bas broljcnbe
Sdjidfal im £>ebigerbaus burd) feine fOtitteilung nebmen
mollte. Denn als fie aufbegehrt batte: 2Bas fie bann nod)

auf ber 2BeIt follte? als fie aufgeftanben unb mieber auf
ben Settranb gefunfen mar, nun erft ihre ©rfdjütterung
aus3uroeinen; als biefes SBeinen unb fein RopffcRütteln eine
SBeile gemeinfam an ben SRäbern ber 3eit ge3ogen batten,
bie in ber fRatlofigfeit ber beiben 3U oerfinfen brobten:
faut ein 2tnbalt hinein, ben er' lange nicht merfte, bis er
fab, bab fie gefüllt bafab unb ihn aus ber untergegangenen
Dicfe ihrer oerfiegten Dränen mit groben 2Iugen anblidte.

Dann merbe id) ©robmutter! roagte fie in einer fo

fomifiben ©rnftbaftigfeit 3U fagen, bab er nur bie Stirn
in ftrenge galten 3iel)cu tonnte, bie neue fjrälfdjung ab3U?

mehren: Das roobl nid)t, ©ugenie!
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Junges Blut.
Von ernst Oser.

gestern, als ster Leu? am Fimmel blaute
ünst stie 5onne in stie gasten schaute,
cat stie letzte Sabrt ein junges klut
Zäh gebrochner frischer, starker Mut,
üngestämmtes Schäumen, belles Lachen:
Stumm gemorsten, still in (barons Nachen.

kunte kränke bingen überm Sarg.
l)er stcs Zungen tote Fülle barg.
Srllblingsblumen, wie er sie im Leben

5,ob genommen, srober noch gegeben

Doch... stie koste stört am Leichenwagen,
stn sten Kutschen, voll ster bangen klagen.
— Seltsam! — gingen nicht im schweren Schritt.

(àelten im gleichgebobnen (ritt,
Schnaubten, als ob es zmr bochzieit ginge
linst ster Himmel voller geigen binge.
Wie stie langgeschweisten kappen schlugen
Mit sten busen laut stle gaste!... (rügen
5ie stenn junges glück?... Dem Loten
Wursten sie stes Lebens starke Koten.

Zunges klut! Der koste pulse jagen
Deinen gleich in srobbeschwingten Lagen.
Seltsam! Deiner letzten 5abrt gespann,
Ob es steines Lebens sich entsann?
0b es jenen jungen Len? verspürte.
Der sten Lost zmm RusersteFen führte?..

Das Haus mit den drei Türen.
Von Wilhe

Auch im Sarg wäre es ein gefälschtes Rezept gewesen!

beharrte er, den nun, nachdem er vom Schlimmsten ab-
gekommen war, die verletzte Ehre des Arztes am meisten
kränkte.

Wenn du mich nur hättest sterben lassen! klagte Eu-
genie, bis sie ihren Blick endlich vom Spiegel trennte und
dem Hediger zuwandte, der mit gesenktem Kopf grübelnd
dastand.

Dann muh ich nun wohl ins Gefängnis? fragte sie

mit einem ersten Anflug von Spott. Auch stand sie auf,
und es sah aus, als wollte sie in ihrem Sterbehemd* auf
'hu zukommen: aber die Beine versagten ihr. Sie muhte
sich auf den Bettrand setzen, wo sie nachher sitzen blieb und
auf die lilafarbenen Schlafschuhe an ihren nackten Fühen
blickte, während er für das ihm notwendig scheinende Ge-
spräch keine Worte mehr fand und sich schliehlich in den
Sessel fallen lieh.

Aber diesmal sah er mit hochgestellten Knien, und je
weiter er von den Worten abkam, um so mehr fing er an,
seine Fingerknöchel zu reiben. Und es war fast ein Klage-
ruf, wie er sich aus der Zwiespältigkeit seiner Gedanken
aufraffte, mit denen er von diesem Erlebnis in das andere
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zurück gefallen war: Du willst sterben, und Margherita
will fort!

Was will Margherita? fragte Eugenie von ihrem Bett-
rand, als sein Klageruf schon lange verschollen war, und
ohne seine Wiederholung abzuwarten: Warum?

Warum? kopfschüttelte der Hediger und sagte ihr
schliehlich vorwurfsvoll, was für ein anderes Ereignis soeben

über ihn hergefallen war. Und hätte sich auf keine Weise
ausdenken können, welche schelmische Wendung das drohende
Schicksal im Hedigerhaus durch seine Mitteilung nehmen
wollte. Denn als sie aufbegehrt hatte: Was sie dann noch

auf der Welt sollte? als sie aufgestanden und wieder auf
den Bettrand gesunken war, nun erst ihre Erschütterung
auszuweinen: als dieses Weinen und sein Kopfschütteln eine

Weile gemeinsam an den Rädern der Zeit gezogen hatten,
die in der Ratlosigkeit der beiden zu versinken drohten:
kam ein Anhalt hinein, den er lange nicht merkte, bis er
sah, dah sie gestillt dasah und ihn aus der untergegangenen
Tiefe ihrer versiegten Tränen mit grohen Augen anblickte.

Dann werde ich Erohmutter! wagte sie in einer so

komischen Ernsthaftigkeit zu sagen, dah er nur die Stirn
in strenge Falten ziehen konnte, die neue Fälschung abzu-

wehren: Das wohl nicht, Eugenie!
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